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den Gtelgen ein Knie m (Fig. 186.) und bofzt fie am Nadring
feftz oder man giebt ihnen auc) eine gefrümmte Form (Fig. 182.).
Auch Faun man folhen Rädern hölzerne Stegen geben, zumal
dann um fo mehr, wenn das Rad. hölzerne Schaufeln erhalten
fol. Man verficht in diefem Falle die Radringe mit feinen
Käften a (Fig. 183.) und fiect in diefe die Stelzen mit ihren
Zapfen.

Bom Bau des inneren Räderwerfes.

$. 139. Nah $. 61. nennen wir Rammräder alle Diejeni-
gen Näber, welche auf der breiten Seite der Felgen mit Zähnen
verfehen find, mittelft deren fie bie ihnen mitgetheifte Kraft dem
Getriebe oder dem Dreblinge mittheilen. Was die Zufammen-
fegung diefer Räder anbetrifft, fo bedient man fi hierzu des
Nadeftuhls und zwar auf eben die Weife, wie wir oben bei den
Wafferrädern ($. 101.) angegeben haben. Auch bier befteht der
Kranz des Nades aus zwei Felgenlagen, deren ‚hintere jedoch)
nicht gerundet wird, fondern ‘gerade bleibt. Diefe. Felgenlager
dienen ganz befonderd zur Befeftigung der Arme und tragen
überdies zur Feftigfeit des Nades bei. Die vordere Felge B
(Fig. 187.) wird. nad) dem Radius rund ausgearbeitet und heißt
alsdann Kronz oder Bogenfelge.

Man fertigt die Kammräder vorzugsweife von Eichenholz;
gleichiuohl verwendet man auch Büchenholg zu diefem Zwecke,
nur müffen dergleichen Näder immer troden gehen, weil bie zu-
legt gedachte Holzart, der Näffe ausgefest, fehr Teicht fiodt. Die
Arme werben entweder yon Eichen= oder von Kiehnholz gefer-
tigt. Bei gewöhnlichen Rädern beträgt die Stärfe zweier Fel-
gen 8 bis 10 Zoll; bei Teihten Mafchinen werben fie fhmwächer,
bei fhweren dagegen breiter al8 10 301 gefertigt. Gemwäöhntid
macht man fie der doppelten Theilung gleich, fo daß jede Felge
Die Stärfe ber Theilung hat, was aber fehr unzuverläffig ift.

Die Arme gewöhnlicher Mafchinen erhalten eine Theilung
zur Stärfe und drei ZTheilungen zur Breite. Sind die Räder
im Durchmeffer fehr groß, fo fertigt man die Arme 10 bis 12
30 breit und A bis 5 Zoll ftarf.

Da bie Kammräder die Kämme in der Mitte der Felge
haben, fo wird auch der Theilriß für dDiefelben in. ber Mitte
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angenommen (Fig. 187.); wenn daher der Halbmeffer des Theil
riffes befannt ift, fo läßt fih die Felgenbreite Yeicht beftimmen.

Die Kämme beftehen aus dem Kopfe a (Fig. 188.) und
dem Stiele be, der wieder aus dem vieredfigen Theile b und
dem actedigen Theile c befteht. Der Kammfopf a erhält in
der Regel 3 der Theilung zur Stärfe, und auf jeder Seite
Baden von 3 bis 4 Zoll, Der vieredige Theil b behält im

Duadrat die Stärfe des Kammes und man madt ihn von hier
ab achterfig.

8. 140. Wie wir oben gezeigt haben Tiegen bei-den Waf-
ferräbern die Stöße jedesmal zwifchen zwei Schaufeln, bei den
Kammrädern jedoch ift dies nicht der Fall, indem hier die Stöße
jedesmal auf einen Kamm treffen müffen ab (Fig. 189.). Diefe
Einrichtung ift darum nothwendig, weil fih immer zwifchen zwei
Kämmen zwei Nägel cc befinden, welche auf die Stöße treffen
würden, wenn fie nicht, wie eben angegeben worden, auf die
Kämme träfen. Die Kämme werden noch von der hintern Seite
verfeilt, damit fie fich nicht ausziehen Eönnen.

$. 141. Bei großen Rädern werben die Reifen aus meh:
veren Theilen zufammengefest, bie hintere Felgenlage muß je:
bo immer gerabfeitig fein (Fig. 190.). Auch pflegt man die
binteren Felgen zu verzieren (Fig. 191.), um ihnen ein gefällt
He8 Anfehen zu geben. Damit das Nad größere SFeftigfeit er
halte und namentlich das Auseinandergehen der Felgen verhin-
dert werde, Iegt man über den Stoß ein Paar Klammern (Fig.
192.), die mit ihren Spigen in die Felgen gefchlagen werben.

Es ift jedoch zwedmäßiger, an Stelle ver Krammen eiferne
Schienen aa (Fig. 193.) anzuwenden, welche über drei Rämme
reichen und mittelft eiferner Bolzen befeftigt werden, die gleich
durch die Schienen und Felgen geben.

$. 142. Bei der Anfertigung eines Rammrades wird in
der Regel nur die Anzahl der Kämme und ihre Entfernung von
einander gegeben; hiernach muß der Durchmeffer des Rades be-
flimmt werden. Das Berfahren ift bereits im $. 92. gezeigt
morben.

Wil man 3. B. ein Kammrad von 60 Kämmen fertigen,
die 4 Zoll von Mitte zu Mitte auseinander ftehen follen, fo ift
die Peripherie auf dem Theilriß A Mal 60 = A. 60 = 40
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ZoM. Nimmt man jest nah $. 92%. 2:7 = M0:x, fo er-
hält man für x = 76,4% Zoll Durcdmeffer des Nades bis zum
Theilriß, und der Radius oder Halbmeffer — 38%; Zoll, oder
3 Fuß 2% 30. Man fan den Halbineffer aber auch daburd)
finden, daß man den vierten Theil der Peripherie nimmt und
alfo den Anfas erhält: 11:7 = 60 :x, wo man ebenfalls für

x= weEn 38,7 304 für den Halbmeffer findet. Sollte

aber das Nab SS Kämme und 3 Zoll Theilung erhaften, fo. hat
man 3.88 = 264 Zoll Umfang der Peripherie. Nimmt man

jest Wieder nah 8. 92. 2:7 =A :x, fb ft x—a 7

=84—=7%uß 4 Zoll Durchmeffer des ganzen Nades und der
Halbmefler beträgt daher 3 Fuß 10 ol.

$. 143. Der praftiihe Mühlenbauer findet den Halbmeffer
ohne Rechnung auf folgende Weife: Man nehme den vierten
Theil der Kämme, die das ganze Nad befommen fol, und trage
son ber Deffnung a des Nabezirfels (Fig. 194.) die für den Theil-
riß beftimmt ift, Die Rammtheilung fo viel Mal auf diefen, als
das Biertel Kämme befommen foll. Die auf diefe Weife ger
fundene Länge theife man dann in 11 gleiche Theile, fo geben
7 diefer Theile jedesmal den: Halbmefler des: Nades bis zum
Theitrig. — Sollte 3. B. das zu bauende Rad 60 Kämme und
A Zoll Theilung erhalten, fo erhält jedes Viertel 15 Kämme;
man trage alfo von a (Fig.194.) die 4 Zoll 15 Mal auf den
Radezirfel und theile Diefe 60 Zoll in 11 gleiche Theile, fo ge-
ben 7 bdiefer Theile jedesmal den Halbmeffer für den Theitrig
= 357 300.

$. 144. Die Kämme werben, wie früher erwähnt, Durch)
die Felgen gejebt (Fig. 76.) und erhalten dann an der unter
ften. Felge ein Loch mit einem hölzernen Nagel a (Fig. 195. u.
189.).. Die Stärfe der Kämme richtet fi) nach der Entfernung,
in welcher fie von einander ftehen, und man beftimmt ihre Stärfe
(die Kammfopfsftärke) dadurch), daß man die Entfernung zweier
Kämme ef (Fig. 187.) in 7 gleiche Theile theilt und A davon
für die Stärfe ber Getriebe-Stöde fiehen Täßt; in welche die
Kämme eingreifen. — E83 hat feinen ‚Einfluß auf den Gang
einer Mafıhine, wenn man auch Den Stab des Getriebes »der
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des Drehlingftoces ftärfer macht als Die Käimme. Da aber ein
Getriebe fi) viel öfter als das Kammrad herumdrehen muß, fo
nugen fi) aud die Stöde weit früher als die Kämme ab, und
nur aus diefem Grunde giebt man diefen 3 Theile, während
die Störe 4 erhalten.

Die Länge des Kammfopfes hängt zwar von der Willführ
des Mühlenbauerd ab, doc muß derfelbe fo groß gemacht wers
den, als ber Stab des Drehlings dit iftz eben fo muß zwifchen
diefem und der Felge des Nades ein Spielraum von 4 bis
Zoll verbleiben. Gewöhnlich theilt man die Theilung in drei
gleiche Theile und nimmt zwei diefer Theile zu der Länge des
Kammfopfe. Giebt man ihm eine größere Länge, fo gefehieht
dies aus dem Grunde, um den Kopf, wenn er abgenust ift,
verfpneiden zu fünnen. Man Fann diefem auch dadurd) abhel-
fen, daß man die Räume, wenn fie abgenust find, umfehrt und
die unbefchädigte Seite des Kopfes dem Stabe des Getriebes
entgegenftellt. Man vermeidet aber gern, den Kämmen eine zu
große Länge zw geben, weil fie daburd) fehr Leicht abbrechen.

Die Breite des Kopfes ed (Fig. 188.) richtet fi, nach der
Stärke des Stengels, und man muß fie deshalb ftärfer machen,
um breite Köpfe zu erhalten. Da die Baden der Kammtöpfe
leicht abbrechen würden, wenn fie zu groß gemacht werden, fo
falzt man aud) einen Theil des Kopfes ungefähr 4; bis 1 Zolf
in die Felgen ein, wo man dann die Baden um 1 bis 14 Zoll
breit machen Fan, und die alsdann Pfalzkämme genannt wer-
ben (Fig. 195.).

In neuerer Zeit macht man die Stengel der Kämme vier-
eig (Fig. 196.), weshalb die Löcher zu denfelben ebenfalls vier-
feitig durchgeftemmt werben müffen. Die Felgen werben zwar
daburd) gefchwächt, der Kamm fist aber defto fefter. Dft macht
man bie Kämme auch nad) Fig. 197. nad) den Enden des Stie-
le8 verfüngt zulaufend, was aber fowohl bei der Anfertigung
der Löcher, als aud der Kämme eine größere Sorgfalt bedingt.

Um vet breite Köpfe zu. erhalten, bedient man fi) aud)
des Mittels, zwei Kämme mit zwei verfihiedenen Stengeln neben
einander in bie Felge zu feßen (Fig. 198.), wo man die beiden
inneren Baden aa etwas breiter maden fan, weil biefe nicht
fo feicht abbrechen Fönnen. Ein folhes Nad heißt dann ein
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doppelt verfhirrtes Rad, während die vorhergehenden ein-
fad verfehirrte Räder genannt werben. — Bei doppelt verfchirr-
ten Rädern nennt man den Außern Kamm A den Oberfamm,
den innern B dagegen den Unterfamm.

$. 145. Die Arme werden bei einem Kammrabe von der
Seite angebracht und in die hintere Felge etwas eingelaffen; fie
gehen wie Fig. 197. zeigt, über die ganze Felge, fo daß pas
Loh für den Stengel des Kammes auch dur den Arm gebt.
An die Stelle des Hölzernen Hängenagels tritt hier, wie bei
allen im Trodenen gehenden Rädern, ein eiferner Bolzen a. Der
hintere Theil des Armes wird entweder wie bei Fig. 189. ab-
gerundet, oder man macht ihn wie bei Fig. 198. fchräg zulau-
laufend, weil er feine ganze Stärfe nur in der Gegend ver
Welle braudt. Erhält ein Rad vier Arme, fo werden fie bei
jeh8 Felgen nad) Fig. 190. angebracht, indem fie nicht auf die
Winfel der hinteren Felge treffen dürfen. Bleibt nun nod Holz
genug übrig, fo Taßt man die Bolzen oder Hängenägel dur
bie hintere Spiegelfelge geben; ift dies aber nicht ver Fall, fo
sieht man fie durd die vorberen Felgen. Wäre das Holz zu
A Stüden nicht breit genug, zu 6 aber überflüfftg breit, fo thut
man wohl, diefe überflüffige Breite an den Spiegelfelgen zu
laflen, indem man dann fiher fein fann, Raum genug für die
Bolzen zu erhalten. Statt der eingelegten Arme bedient man
fi) auch der aufgeftreiften (Fig. 199.), die dann, wie diefe Figur
zeigt, zu Kiegen fommen. Hat ein Kammrad 6 Felgen, fo muß
man 2 Arme auf eine der hinteren Spiegelfelgen Yothrecht ftel-
len, damit bei den andern, die jene rechtwinklig Durchfchneiden,
der Stoß ab wie in Fig. 200. in die Mitte komme,

Eonftruetion der Kammräder.

$. 146. Sind fämmtlihe zu einem Kammrade gehörige
Felgen nad) einer geraden Bohle abgerichtet, auf den Nadeftupl
gebracht, gebohrt und genagelt (Fig. 187.), fo zieht man mit
dem Halbmefler, der nad $. 142. gefunden wird, auf ber
Mitte der inneren Felge den Theilriß abc (Fig. 187.), und
theilt auf biefem bie Kämme ein. Soll das Rad 64 Kämme
erhalten, fo beftimmt man zusärderft, wie viel Kämme ein Bier-
theit erhält. Da fih num die Zahl 64 fehr Yeicht in vier gleiche


